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Auftrag und Zielsetzung des Projektes 

Die beiden Regionen Moselfranken und Miselerland haben für die aktuelle Förderperiode die erste 
gemeinschaftliche „Lokale Integrierte Ländliche Entwicklungsstrategie“ (nachfolgend kurz: „LILE“) 
zweier LEADER-Regionen unterschiedlicher Nationalität überhaupt erarbeitetet. Mit dieser LILE 
verfolgen sie das Ziel, die Gemeinsamkeiten links und rechts von Mosel und Sauer weiter zu stärken 
und gemeinsame Projekte und Initiativen anzustoßen. Zugrunde liegt die Vision einer europäischen 
Nachbarschaftsregion, die sukzessive administrative und gedankliche Grenzen überwindet. Die LILE 
ist das strategische Fundament zum Prozess dieser Regionsbildung.  

Mit der Umsetzung der LILE ist somit ein hoher Anspruch verbunden. Es soll über entsprechende 
Projekte gelingen, die Region sukzessive noch enger zusammen zu führen. 

Die Verantwortung für die Umsetzung der LILE liegt bei den beiden Lokalen Aktionsgruppen - der LAG 
Moselfranken und der GAL Miselerland. Neben ihrer Kernaufgabe - der Bewertung der eingereichten 
Projekte - haben die beiden Gremien die Notwendigkeit erkannt, selbst aktiv zu werden und die 
Entstehung von gemeinschaftlichen Projekten anzustoßen. Diese Aufgabe können die LAGn und 
deren Geschäftsführungen nicht vollumfänglich im Rahmen ihrer weiteren Aufgaben selbst erfüllen. 
Vielmehr ist hierzu ein aktives Herangehen durch vielfältige, speziell auf die Vision ausgerichtete 
Maßnahmen notwendig. Diese Maßnahmen wurden im gemeinsamen grenzüberschreitenden 
Projekt „Die Transnationale Region gemeinsam gestalten und leben“ gebündelt und durch externe 
Beratung unterstützt. 

Über eine Kooperationsvereinbarung wurden 
die Gemeinden Rosport-Mompach (GAL 
Regioun Mëllerdall) und Perl (LAG Land zum 
Leben Merzig-Wadern), mit denen in vielen 
Bereichen inhaltliche Verflechtungen bestehen, 
in das Projekt eingebunden (rote 
Schraffierungen). 

Das Projekt wurde bewusst in der Anfangs-
phase der Förderperiode umgesetzt, um den 
Prozess der Regionsbildung von Beginn an aktiv 
gestalten zu können und damit noch genügend 
Zeit blieb, um weitere Einzelprojekte und 
Maßnahmen entwickeln und umsetzen zu 
können. 

Das Projekt „Die Transnationale Region 
gemeinsam gestalten und leben“ verfolgte im 
Wesentlichen vier Ziele: 

(1) Information und Bewusstseinsbildung bei 
den Akteuren der LAGn sowie den Bürgerinnen 
und Bürgern für die Vision der gemeinsamen 
Region 

(2) Förderung des Dialogs und des Austausches 
der Menschen in der gemeinsamen Region 

(3) Anstoßen von gemeinsamen, transnationalen Initiativen und Projekten, die die Regionsbildung 
unterstützen 

(4) Beitrag zur Eröffnung zusätzlicher Fördermöglichkeiten, auch abseits von LEADER 
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GAL Miselerland und LAG Moselfranken: Europäische 

Nachbarschaft 

Östlich und westlich der Mosel und der Sauer liegen in unmittelbarer Nachbarschaft das 
luxemburgische LEADER-Gebiet Miselerland und das deutsche LEADER-Gebiet Moselfranken. Im 
Sinne der gemeinsam erarbeiteten LILE und der zugrunde liegenden Vision (s.o.) definieren sich die 
beiden LEADER-Gebiete als gemeinsame Region Miselerland und Moselfranken. 

Das LEADER-Gebiet Moselfranken setzt sich aus der Verbandsgemeinden Konz, Trier-Land und Teilen 
der VG Saarburg-Kell im Landkreis Trier-Saarburg zusammen. Das LEADER-Gebiet Miselerland besteht 
aus den beiden Kantonen Remich und Grevenmacher (ohne die Gemeinden Junglinster und Biwer). 
Insgesamt umfasst die Region 53 Gemeinden und ca. 120.000 Einwohner – Tendenz steigend. 

Die gemeinsame Grenze entlang von Mosel und Sauer ist offen und durchlässig für Menschen, Ideen, 
Waren und Dienstleistungen. Die besondere Lage der nach wie vor ländlich strukturierten Region 
zwischen den beiden Zentren Luxemburg-Stadt und Trier bringt dabei zusätzlich eine Vielzahl von 
Chancen und Herausforderungen mit sich, die in der gemeinsamen LILE ausführlich beschrieben sind 
und auf die hier verwiesen werden soll. In dem hier vorliegenden Projektbericht werden die 
maßgeblichen Aspekte jeweils in den einzelnen Projektbeschreibungen aufgegriffen (z.B. 
Pendlerbeziehungen, Siedlungsentwicklung, Arbeitsmarkt, Bildung, etc.).  

Im Leben der Menschen spielt die besondere Situation im Grenzraum seit vielen Generationen eine 
wichtige, oftmals sogar eine entscheidende Rolle. Wann immer die Menschen hier durch Grenzen 
getrennt waren, gab es doch zu jederzeit Bemühungen sich mit diesen zu arrangieren oder sie nach 
den jeweiligen Möglichkeiten zu überwinden. In gewissem Sinne bildet diese gemeinsame Region 
von der unteren Sauer bis zum Dreiländereck bei Perl, Schengen und Sierck-les-Bains die „grande 
region“ im Kleinen nach. Hier im ländlichen Herzstück der „grande region“ treffen die Menschen in 
ihrem Alltagsleben aufeinander und leben in intensivem Austausch miteinander.  

 

Der bisherige Weg zur gemeinsamen Region  

Gründung der LAG Moselfranken – erste LILE in Moselfranken 
  

2000 

Gründung der GAL Miselerland - erste LILE im Miselerland 
  

2003 

Zahlreiche erfolgreiche gemeinsame LEADER-Projekte, z.B. Terroir 
Moselle, Grenzenlos Radeln, Straßen der Römer, … 

  
seit 2007 

Erste Sitzung der Transnationalen Steuerungsgruppe 
  

2014 

Erarbeitung der ersten gemeinschaftlichen LILE zweier Regionen 
unterschiedlicher Nationalität überhaupt 

  
2014-2015 

Kooperationsvereinbarungen mit LAG Land zum Leben Merzig-Wadern 
und GAL Regioun Mëllerdall 

  
2014 

Projekt zur Regionsbildung „Die Transnationale Region gemeinsam 
gestalten und leben“ 

  
2017-2019 
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Aufstellung und Organisation 

Rolle von LEADER 

Das auf beiden Seiten von Mosel und Sauer gleichermaßen angewendete LEADER-Instrument hat es 
der Region in der Vergangenheit zum Teil überhaupt erst ermöglicht, bedeutende Schritte 
aufeinander zu zugehen. LEADER nimmt in der Region - über die reine Förder-Unterstützung hinaus - 
eine wichtige Rolle als Plattform der Zusammenarbeit ein. Auf diese Unterstützung konnte auch das 
vorliegend beschriebene Projekt „Die Transnationale Region gemeinsam gestalten und leben“ 
erfolgreich bauen. 

Arbeitsebene mit den LEADER-Regionalmanagements 

Der enge Kontakt zu den zahlreichen Akteuren einerseits als auch die zahlreichen und vielfältigen 
inhaltlichen Bausteine des Projektes andererseits machten einen fortlaufenden engen Austausch auf 
der Arbeitsebene nötig. In Abständen von zwei bis drei Monaten kamen hierzu die 
Geschäftsführungen der beiden LEADER-Regionalmanagements, die Ansprechpartner aus den 
Verbandsgemeinden und die Projektbearbeiter des beauftragten IfR Institut für 
Regionalmanagement zusammen, um die aktuellen Informationen über die Fortschritte in den 
einzelnen Teilprojekten und Initiativen auszutauschen. 

Dieses „Kernteam“ entwickelte sich mit seiner engen Zusammenarbeit zu einem maßgeblichen 
Faktor der erfolgreichen Projektarbeit. 

Transnationale Steuerungsgruppe 

Die Transnationale Steuerungsgruppe („TSG“) bildet das gemeinsame Steuerungsgremium für die 
beiden LEADER-Regionen, insbesondere für die grenzüberschreitenden Projekte und Initiativen. Auch 
die Steuerung des Projektes „Die Transnationale Region gemeinsam gestalten und leben“ erfolgte 
über die TSG.  

Das Gremium existiert seit der LILE-Erarbeitung im Jahr 2014 und setzt sich aus je 6 Mitgliedern der 
GAL Miselerland und der LAG Moselfranken zusammen. Auf deutscher Seite sind u.a. die drei 
Bürgermeister der Verbandsgemeinden Trier-Land, Saarburg-Kell und Konz vertreten. Seit 2019 
konnten auch die Kooperationspartner im Projekt „Die Transnationale Region gemeinsam gestalten 
und leben“ – die Gemeinde Perl (LAG Land zum Leben Merzig-Wadern) und die Gemeinde Rosport-
Mompach (GAL Regioun Mëllerdall) – zur Mitarbeit in diesem Gremium gewonnen werden. 

Die TSG fungierte über den Projektzeitraum als Lenkungsgremium. Ihre Aufgabenbereiche sind: 

 Analyse, Vorschläge und Diskussion möglicher transnationaler Kooperationen zu den 
verschiedenen Themen  

 Beschlüsse und weiterführende Aktionen (politische Statements, Interventionen auf 
Landesebene, gemeinsame Kommunikation, usw.)  

 Festigung, Ausbau und Nachhaltigkeit der politischen Kooperation  

 konzeptionelle Überlegungen und praktische Schritte zur weiteren Festigung der 
Zusammenarbeit 

Die themenspezifische Vorbereitung der Sitzungen, die Begleitung, Berichterstellung und 
Weiterbearbeitung der Beschlüsse, die Vorbereitung und Absicherung des interaktiven Austauschs 
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1. Treffen – 20.6.2018 in Grevenmacher 

2. Treffen – 19.11.2018 in Grevenmacher 

mit den Fachgruppen und alle weitere Vorarbeit oder Nachbearbeitung wurden durch das 
begleitende Institut und die Regionalmanager gewährleistet. 

Projektarbeit mit den Akteuren 

Die entscheidenden Faktoren der Weiterentwicklung des „Grenzraumes“ zu einer echten 
„Nachbarschaftsregion“ sind und bleiben die Menschen vor Ort. Strategische und administrative 
Bemühungen sind wichtig, um den Aktivitäten einen geeigneten Rahmen und geeignete Instrumente 
zu verschaffen. Von besonderer Bedeutung ist jedoch, dass der Gedanke der Nachbarschaftsregion - 
des nachbarschaftlichen Miteinanders vor Ort - gemeinsam gelebt und erlebt wird. Hierzu braucht es 
konkrete Initiativen, in denen sich die Menschen der Region einbringen können und die im besten 
Fall auch von Ihnen angestoßen werden. 

Zielsetzung der Arbeitsgruppen: 

 Information und Austausch zu bereits bestehenden Aktivitäten links und rechts der Mosel 

 Eruierung möglicher gemeinschaftlicher Projekte und Initiativen. Wie könnten bestehende 
Kooperationen intensiviert werden? Wo liegen gemeinsame Bedarfe und Chancenbereiche? 
(„Ideenschmiede“) 

 Ggf. bereits strategische und technische Überlegungen zu Fördermöglichkeiten abseits 
LEADER 

 Etablierung einer Netzwerkfunktion im Themenbereich 

Im Rahmen des Projektes „Die Transnationale Region gemeinsam gestalten und leben“ konnte ein 
breites Feld an Kooperationen und Partnerschaften in Politik, Wirtschaft und Gemeinwesen initiiert 
und zum Teil bereits dauerhaft etabliert werden.  

Nachfolgend findet sich eine Kurzbeschreibung des einzelnen Arbeitskreises / der Expertengruppe 
bzw. des angestoßenen Projektes. Zu detaillierten Inhalten verweisen wir auf die jeweils 
vorliegenden Dokumentationen der Sitzungen bzw. ausführlichen Projektskizzen. 

Arbeitskreis Mobilität und „Rural CoWorking-Spaces“ 

Die Tatsache, dass das Thema Mobilität im 
Rahmen des Projektes „Die Transnationale 
Region gemeinsam gestalten und leben“ als 
erstes Thema für einen Arbeitskreis 
aufgegriffen wurde, zeigt die Relevanz und 
Brisanz des Themas für die Region.  

Die Mobilität stellt gewissermaßen die 
Basis des Wirtschaftens und Lebens in der 
Region dar. Die beiden großen Städte 
Luxemburg und Trier - aber eben auch 
Miselerland und Moselfranken als der 
ländliche Raum „dazwischen“ - stehen hier 
vor enormen Herausforderungen.  

Große punktuelle Verkehrsbelastungen 
insbesondere im Berufsverkehr an den 
Moselübergängen sowie Erschließungs- 
und Vernetzungsdefizite in verschiedenen 
Verkehrsarten sind hier große Problem-
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bereiche.  

Der Facharbeitskreis Mobilität wurde im Rahmen des Projektes gegründet, um vor diesem 
Hintergrund dem grenzüberschreitenden Austausch im Thema Mobilität auf regionaler Ebene eine 
Plattform zu geben. Dabei ging es in erster Linie darum, die entscheidenden Personen der Fach-
Institutionen und Behörden einerseits mit den Vertretern der Kommunen andererseits in einem 
Gremium zusammen zu bringen und einen direkten grenzüberschreitenden Austausch zu 
bestehenden Planungen, Aktivitäten, etc. im Thema Mobilität anzustoßen. 

Bereits im ersten Arbeitskreis-Treffen am 20.6.2018 zeigte sich, dass genau dieses Format auf 
regionaler/lokaler Ebene bislang fehlte.  

Die beteiligten Fachakteure betonten den Wert des Arbeitskreises und über die gemeinsame, 
fachliche Betrachtung des Raumes als EINE Region.  

Das erste Treffen diente vor allem dazu, einen breiten Überblick zur Problemlage und möglichen, in 
der Region bereits diskutierten Lösungsansätzen zu vermitteln, wobei per se alle Verkehrsbereiche 
betrachtet wurden: 

Abbildung aus der Präsentation zum 1. Arbeitstreffen: Verkehrsbereiche 

 

Beginnend mit dem ersten Treffen und 
fortgesetzt mit den weiteren Treffen am 
19.11.2018, 23.5.2019 und 17.10.2019 
steuerten dabei jeweils Experten aus den 
berührten Fach-Institutionen und 
Behörden Impulsvorträge bei, deren 
Informationen direkt in die Diskussion 
einflossen. Bislang waren dies:  

 Elena MUCHA, Zweckverband 
Verkehrsregion Trier (VRT): 
ÖPNV-Konzept Rheinland-Pfalz Nord im Bereich des VRT 

 Roland PRIESTER, Verkehrsministerium Saarland:  ÖPNV im Bereich Merzig-Mettlach-Perl 

 Alex KIES, Ministère de la Mobilité et des Travaux publics (MOT), Département des 
transports:  ÖPNV im Miselerland 

 Maik SCHARNWEBER, Büro für Mobilitätsberatung und Moderation Trier (BMM):  EOM, 
zentrale Erkenntnisse, Impulsprojekte Mobilität  

 Frank VANSTEENKISTE  Ministère de la Mobilité et des Travaux publics (MOT):  Co-Working-
Spaces  /  Multimodale Hubs 

 Klaus WAGNER, Landesbetrieb Mobilität, Trier (LBM):  Mitfahrerparkplätze in Moselfranken, 
Status und Planungen 

4. Treffen – 17.10.2019 in Grevenmacher 
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Ein wesentlicher Arbeitsschritt des Facharbeitskreises war die Erarbeitung eines gemeinsamen 
Kommuniqués in dem die besondere Mobilitäts-Situation und die Problembereiche in der Region 
zusammengefasst wurden. Das Kommuniqué benennt dann in seinem Hauptteil fünf konkrete 
Handlungsansätze, mit denen die aktuelle Lage spürbar verbessert werden könnte und die 
gemeinsam weiterverfolgt werden sollen:   

1. Multimodale Hubs planen und realisieren: MIT den 
Kommunen und an für die Kommunen verträglichen 
Stellen  

2. Obermoselstrecke: Lückenschluss und gemeinsame 
Bahnhöfe, vernetzte Infos und Ticketing, 
Verbesserung des Erscheinungsbildes der Bahnhöfe  

3. Co-Working-Spaces schaffen: Verkehrsvermeidung  

4. Radschnellwege/Thema E-Bike und neuer 
Brückenschlag zw. Remich und Schengen 

5. Grenzübergreifende Pendler-Busse: Angebot 
ausbauen 

Das Kommuniqué wurde an einen weiten Adressatenkreis aus 
Politik und Behörden versendet und fand an verschiedenen 
Stellen ein sehr positives Echo. Beispielsweise sagten 
Landtags-Abgeordnete aus Rheinland-Pfalz ihre Unterstützung 
zu. Am 27.5.19 erfolgte auf Einladung von Staatssekretär Andy 
Becht ein Arbeitstreffen im Ministerium für Wirtschaft, 
Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz (MWVLW) in Mainz.  

Insgesamt hat sich der Arbeitskreis als grenzüberschreitendes Gremium im Thema etabliert und soll 
aus Sicht der Akteure in jedem Fall weitergeführt werden.  

In den kommenden Monaten wird es nun darum gehen, die im Kommuniqué formulierten Ziele über 
den Arbeitskreis weiter zu konkretisieren und als Projekte vor Ort umzusetzen.  

Allen voran sollen in der Region Mobilitäts-Hubs und CoWorking-Spaces entstehen, um signifikante 
Verkehrsentlastungen für die ländlichen Gemeinden zu erzielen.  

Vor allem das Thema „CoWorking-Spaces“ hat sich dabei von seiner eigentlichen Motivation der 
Verkehrsvermeidung sukzessive weiterentwickelt. Hier spielen mittlerweile auch andere Faktoren 
eine Rolle, z.B. die Möglichkeit Arbeitsplätze in den Dörfern und kleinen Städten zu schaffen und 
damit für neue Belebung der Orte zu sorgen. 

Diese Thematik ist auch für die benachbarten LEADER-Regionen von Interesse, zumal man hier – bei 
gemeinsamen Auftreten und einer evtl. gemeinsamen Vermarktung eine deutlich bessere 
Zielgruppen-Ansprache erreichen könnte. Entsprechend wurde der Ansatz im Laufe des Jahres 2019 
von fünf LEADER-Regionen gemeinsam zu einem Projektantrag „Rural CoWorking-Spaces“ 
ausgearbeitet und zum Jahresende 2019 in den LAGn beschlossen. Geplant sind hier zum einen 
Analysen zu möglichen Standorten in den einzelnen Teilregionen sowie zum anderen Exkursionen 
und andere Formen von Wissenstransfer zum Thema.  

Auch ein Engagement einzelner Standorte im Landes-Wettbewerb „Dorfbüros RLP“ und eine Nutzung 
der damit verbundenen Förderung kann ein sinnvoller Weg sein, der z.B. am Standort 
Wasserbilligerbrück erfolgreich verfolgt wurde. Dort wird am 5.12.2019 das erste CoWorking-Space 
in unmittelbarer Grenznähe seinen Betrieb aufnehmen. 
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2. Treffen des AK  – 23.5.2018 im Maacher Lycée 

Gemeinsam Lernen: Arbeitskreis der Weiterführenden Schulen 

Der Ansatz „Gemeinsam Lernen“ geht in seiner Grundanlage bereits auf die gemeinsame LILE zurück. 
Ziel ist es, über gemeinsame Initiativen der Schulen in der Region, sowohl auf der administrativen 
und fachlichen Ebene besser zusammen zu arbeiten als auch die Kinder und Jugendlichen beidseits 
von Mosel und Sauer in konkreten gemeinsamen Projekten zusammenzuführen. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre sowohl in LEADER wie auch in anderen Formaten der 
Regionalentwicklung zeigen, dass es gerade in der Zusammenarbeit mit Schulen oft sehr schwierig 
ist, Arbeitskreise und gemeinsame Initiativen zu etablieren. Umso erfreulicher ist es zu bewerten, 
dass hier alle weiterführenden Schulen der Region ihr Interesse gezeigt haben und aktiv mitwirken: 

Maacher Lycée Grevenmacher 

Gymnasium Konz 

Realschule plus und Fachoberschule Konz 

Realschule plus Saarburg 

Lënster Lycée Junglinster 

 

BBS Geschwister-Scholl-Schule Saarburg 

Gymnasium Saarburg 

Lycée Mondorf les bains 

Schengen-Lyzeum Perl 

Lycée Classique Echternach 

Der Arbeitskreis hat sich bis dato dreimal getroffen: Am 3.12.2018 und am 20.5.2019 – jeweils in 
Grevenmacher am dortigen Maacher Lycée. Das dritte Treffen fand am 22.10.2019 am Schulzentrum 
in Saarburg statt. 

Das erste Treffen diente dabei vor allem 
dem gegenseitigen Kennenlernen und einem 
ersten Ausloten von gemeinsamen 
Interessen und Bedarfen der 
Zusammenarbeit. Beim zweiten Treffen 
konnten die Ansätze schon weiter 
ausgearbeitet werden.  

Als sehr nutzbringend und interessant wurde 
die Führung durch das Schulgebäude 
bewertet, die von Direktor Gilles Estgen im 
Rahmen des Arbeitstreffens angeboten und 

durchgeführt wurde. Dabei zeigten sich 
sowohl die zahlreichen strukturellen und 
fachlichen Unterschiede aber auch direkte Ansatzpunkte für Zusammenarbeit. 

Im Anschluss an das erste Treffen wurde eine sog. „fact-sheet-Sammlung“ erstellt. Hier werden zu 
jeder einzelnen Schule die wesentlichen Basisfakten, laufende Projekte und Initiativen sowie 
Interessen und Bedarfe im inter-schulischen Austausch in kompakter Form aufgelistet. Jede Schule 
wird mit 2 bis 3 Seiten dargestellt. Zu den Arbeitstreffen erfolgte dann jeweils eine Aktualisierung. 

Im dritten Treffen wurden die bis dato identifizierten Ansatzpunkte für gemeinsame Aktivitäten 
weiter ausgearbeitet und sollen dann in der Folge sukzessive umgesetzt werden. Diese sind im 
Einzelnen drei Bereichen zuzuordnen: 

(A.)  Berufsausbildung – Berufsvorbereitung - Berufsorientierung  

Der Themenbereich ist grundsätzlich für viele Schulen beider Seiten von Interesse. Z.B. kann eine 
Ausbildung in Deutschland für viele luxemburgische Jugendliche interessant sein.  
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Für Betriebsbesichtigungen sollen Kontakte zu den anderen Schulen im AK genutzt werden, um 
wechselseitig Firmen-Kontakte zu vermitteln. Hinzu kommt die gemeinsame Teilnahme an 
Berufsorientierungstagen. Hier erfolgte bspw. seitens der BBS Saarburg eine konkrete Einladung an 
alle Schulen des AK zum Berufsinformationstag an der BBS Saarburg am 5.2.2020.  

Ein weiterer Ansatzpunkt ist die verstärkte Zusammenarbeit bei Praktika – hier können 
Informationen zu Firmen oder freien Plätzen zwischen den Schulen ausgetauscht werden. 

(B.)  Begegnung  -  Sich-Kennenlernen 

In diesem Themenbereich geht es vor allem um die Organisation von gemeinsamen außerschulischen 
Aktivitäten („Drittortbegegnungen“), die als niederschwellige Aktionen ein Thema aufgreifen sollen – 
z.B. die Frage „Was bedeutet Europa für unsere Region? Welche gemeinsamen Werte haben wir?“. 
Dies könnte mit einem gemeinsamen Besuch von europäischen Institutionen verbunden werden. 
Von großem Interesse ist hier auch das Thema „Umwelt/ Nachhaltigkeit“, ggf. verbunden mit einem 
Besuch von Biobetrieben in der Region auf beiden Seiten der Grenze. 

(C.)  Gemeinsame Projekte (im Bereich Sport, Kunst, Musik, …) 

Im dritten Themenbereich sollen konkrete gemeinsame Projekte und Aktionen umgesetzt werden. 
Hier gilt insbesondere, dass die Themen für gemeinsame Projekte generell abhängig von den 
Möglichkeiten vor Ort und den engagierten Lehrkräften sind. Ggf. bieten sich langfristige 
Kooperation der Schulen auf Fachebene an. 

Aktuell in Erarbeitung befindet sich der mögliche Ansatz eines grenzübergreifenden Sport-Turniers 
oder einer gemeinsamen „Schnitzeljagd“ / Orientierungstour mit verschiedenen Stationen, z.B. als 
Rund-Route oder Sternfahrt.  

Ebenso als gemeinsames Projekt ist im kreativen Bereich ein gemeinsam gestaltetes 
grenzüberschreitendes Begegnungskonzert oder eine Theater-Aufführung denkbar. Hier haben 
mehrere Schulen ihr Interesse geäußert. 

Wichtig ist: Es soll nicht Ziel des Arbeitskreises sein, dass sich an den gemeinsamen Initiativen jeweils 
alle Schulen beteiligen müssen, was aufgrund der unterschiedlichen Ausrichtungen und Interessen 
der Schulen auch nur schwierig realisierbar wäre. Gerne dürfen und sollen die Schulen auch bilateral, 
bzw. zu dritt, etc. miteinander kooperieren. Der AK dient dabei als nützliche Plattform zum Austausch 
von Informationen und zur Anbahnung von konkreten gemeinsamen Initiativen. 

Insgesamt kann der Arbeitskreis als sehr erfolgreicher Ansatz bezeichnet werden. Das 
außergewöhnlich hohe Engagement der Schulen soll an dieser Stelle hervorgehoben werden. Auf 
dieser Basis ist es möglich, in Zukunft konkrete grenzübergreifende und bereits thematisch gefasste 
Kooperationsprojekte anzugehen. 
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Arbeitskreis Jugendarbeit 

Kinder und Jugendliche stellen mit ihrem Denken und Handeln die Zukunft der Region dar, weswegen 
die hohe Bedeutung (auch) für LEADER auf der Hand liegt. Die Bedeutung der Jugend kann gerade für 
die Verfolgung der Vision der gemeinsamen Region im Sinne des vorliegenden Projektes nicht hoch 
genug eingeschätzt werden. Jugendliche sind 

 Zielgruppe und Multiplikatoren im Bereich „Bewusstseinsbildung“, u.a. für das regionale 
Bewusstsein, den Bezug zur gemeinsamen Region oder den notwendigen Abbau der 
„Grenzen im Kopf“ 

 eine Zielgruppe mit besonderen Ansprüchen und Anforderungen in verschiedenen 
grenzübergreifenden Themen, insbesondere in den Themen Mobilität, Freizeit und Schule / 
Bildung / Ausbildung 

 Einwohner der Region, deren räumliche Orientierung nach Ausbildung oder Studium 
maßgeblichen Einfluss auf die Bevölkerungsentwicklung der Region nimmt (Stichworte 
Bleibeorientierung, Rückkehr nach Studium etc.) 

Der Arbeitskreis Jugend, bestehend aus Vertretern der Jugendhäuser der Region sowie weiteren 
Einrichtungen mit Ausrichtung auf der Jugendarbeit kam bislang am 29.1.2019, 31.3.2019, 13.6.2019 
und am 7.11.2019 zusammen.  

Der gegenseitige Austausch, das „voneinander Lernen“ sowie das Kennenlernen der jeweiligen 
Einrichtungen stehen bei den Treffen im Vordergrund, weshalb die Treffen auch jeweils in anderen 
Jugend-Einrichtungen durchgeführt werden. Über die Vernetzungs- und Informationsfunktion hinaus 
wurden mehrere konkrete Ansätze für grenzüberschreitende Zusammenarbeiten besprochen. 
Folgende Erfolge und bereits besprochene künftige Ansätze können benannt werden:  

 Gegenseitige „Besuche“: Vorstellung der Jugendhäuser, Austausch über laufende Angebote / 
Projekte / Strukturen: Sich kennen lernen und voneinander Lernen. Der Wert dieser Funktion 
wird von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Arbeitskreises stark hervorgehoben 
(=grenzübergreifende Plattform im Thema) 

 Grenzübergreifende Ideenschmiede 

 Gemeinsame Facebook-Gruppe zum direkten und laufenden Austausch von Informationen 
(z.B. Veranstaltungen) gegründet: (https://www.facebook.com/groups/606463129806235/) 

 Eine „fact-sheet-Sammlung“ mit relevanten Informationen je Einrichtung (bereits erstellt) 

 Möglicher künftiger Ansatz: Regionalmagazin zum Thema „Jugend“ 

 Möglicher künftiger Ansatz: Verknüpfung mit dem Projekt „NoperTrips“ (s.u.): Jugendliche 
lernen Jugendhäuser und –strukturen „der anderen Seite“ kennen. Speziell ausgerichtete 
Fahrten im Rahmen der „NoperTrips“ sollen diesen Ansatz aufgreifen. 

 

https://www.facebook.com/groups/606463129806235/


LEADER-Regionen Miselerland und Moselfranken 

Projekt“Die Transnationale Region gemeinsam gestalten und leben“ – Abschlussbericht November 2019 

 
 
 

 

11 

Arbeitskreis „Tourismus grenzenlos“ 

Die allgemein hohe wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus für die Region, gerade in 
grenzüberschreitender Ausprägung, muss an dieser Stelle nicht noch einmal gesondert 
hervorgehoben werden. In und für LEADER bildeten touristische Kooperationsprojekte die ersten 
transnationalen Projekte zwischen der GAL Miselerland und der LAG Moselfranken. Gerade die 
Verknüpfung mit den Themen „Wein“ und „Geschichte“ finden sich in mehreren, seit Jahren sehr 
erfolgreichen Projekten wieder wie z.B. bei „Terroir Moselle“ oder „Straßen der Römer“.  

Mit dem Arbeitskreises „Tourismus“ konnte nun über die erfolgreiche Zusammenarbeit auf 
Projektebene hinaus ein regelmäßiges Gremium der Tourismus-Organisationen im Dreiländereck 
etabliert werden. An den Treffen nehmen die folgenden Organisationen teil: 

 auf luxemburgischer Seite:  ORT Regioun Mëllerdall,  ORT Moselle  

 auf deutscher Seite:  Ferienregion Trierer Land,  Saar-Obermosel-Touristik,  Gemeinde Perl,  
Gemeinde Mettlach  

 auf französischer Seite:  Pays Thionvillois Tourisme 

Der regelmäßige Austausch und die gegenseitige Information stehen, neben der Besprechung 
aktueller Kooperationsprojekte und zugehöriger Arbeitsschritte, im Vordergrund. Die Treffen zeigen 
den Wert des regelmäßigen Austausches, auch und gerade für die operative Arbeit. Hier konnten im 
Rahmen des Projektes „Die Transnationale Region gemeinsam gestalten und leben“ gute Fortschritte 
erzielt werden. Arbeitstreffen fanden bislang statt am 18.10.2018, 13.12.2018, 13.3.2019, 29.5.2019 
sowie am 25.9.2019.  

Konkrete Umsetzungsschritte wurden im Projekt „Grenzenlos Radeln“ erzielt. Hier wurde für die 
bestehende Auflage der Karte ein Nachdruck geplant und inkl. Aktualisierung der Homepage 
umgesetzt. Darüber hinaus befasst sich der Arbeitskreis mit der Neu-Konzeption der Karte für die 
Saison 2021.  

Ein wesentliches Element der Arbeitstreffen ist die Information und Erörterung zu aktuellen 
touristischen Themen und Initiativen, die in der Regel alle Teilregionen gemeinschaftlich betreffen – 
dies sind u.a.: Regionale Tourismus-Applikation Dreiländereck, mögliches LEADER-
Kooperationsprojekt von CampriLux, Hotelstudie Müllerthal, Rent a Bike, EducTours, 
WeinArchitekturRoute Terroir Moselle, Konzept zum neuen Centre mosellan in Ehnen, Moselle. 
Gusto, Studie zum Wirtschaftsfaktor Tourismus in Moselfranken, Mosel in Flammen, MoselCard, 
Zukunftswerkstatt Tourismusdestination Oberes Moseltal - Umgang mit dem Vorschlag aus dem 
EOM.  

Es kann festgehalten werden, dass sich der Arbeitskreis etabliert hat und zu einem wichtigen 
Eckpfeiler der für die Region so wichtigen transnationalen touristischen Arbeit geworden ist. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Arbeitskreises betonen insbesondere den Wert des Gremiums 
für den regelmäßigen Austausch, der in der täglichen Arbeit ohne eine gesonderte Plattform deutlich 
schwieriger zu realisieren wäre. Künftig können im Arbeitskreis neben der Abstimmung operativer 
Schritte und Projekte bei Bedarf verstärkt auch Aspekte der strategischen Zusammenarbeit stärker in 
den Fokus rücken.  
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Arbeitskreis Edelobstbrenner 

Auf Initiative von Josy Zenner, Präsident der Vereinigung „Brenner am Miselerland asbl“ trafen sich 
am 28. Mai 2019 erstmals 17 Edelobstbrenner des Dreiländerecks aus Deutschland, Luxemburg und 
Frankreich zum grenzüberschreitenden Austausch.  

Ziel des Treffens war das gegenseitige Kennenlernen der Brenner untereinander sowie der 
gegenseitige Austausch. Nach persönlicher Vorstellung wurden in der anschließenden Diskussion 
viele Themen angesprochen, welche die Brenner jeweils beschäftigen. Es zeigte sich schnell, dass die 
teilnehmenden Brenner ein hohes Interesse an einem persönlichen Kennenlernen des Nachbarn und 
an einem fachlichen Austausch miteinander haben.  

Die Gemeinsamkeiten der Betriebe überwiegen insgesamt sehr stark die Unterschiede und die 
Brenner stehen über die Grenze hinweg vielen gemeinsamen Herausforderungen und Problemlagen 
gegenüber, die am besten gemeinsam gelöst werden können.  

Einige der besprochenen Aspekte betreffen:  

 Probleme durch bürokratische Hürden: Die von Land zu Land unterschiedliche Akzisen- und 
Steuersätze beim Export von Edelbränden in das Nachbarland vor erhebliche praktische und 
finanzielle Probleme. 

 Unterschiede sowie Vor- und Nachteile von unterschiedlichen Vermarktungswegen und 
Austausch der Erfahrungen der Betriebe hierzu 

 Sinnhaftigkeit der gemeinsamen Vermarktung: Erfahrungen des Vereins „Brenner am 
Miselerland“ und Möglichkeiten der Verbesserung der gemeinsamen grenzübergreifenden 
„Sichtbarkeit“ der Betriebe 

 Strukturwandel / Brennereisterben 

 Wert der Destillate als regionale, hochwertige Produkte und Bedeutung des Destillierens als 
traditionelles Kulturgut in einer u.a. von Obstbau geprägten Region und daraus erwachsende 
Chancen 

Es wurden in diesem ersten Treffen bereits erste vielversprechende Ideen andiskutiert, ob und wie 
die Brenner aus dem Dreiländereck besser miteinander zusammenarbeiten können. So wurden 
mögliche gemeinsame Aktivitäten zur Vermarktung angedacht wie z.B. ein gemeinsamer Flyer / eine 
gemeinsame Website aller Brennereien, ein gemeinsamer Tag der offenen Tür der Brennereien an 
einem Wochenende im Herbst oder sogar die Möglichkeit eines Zusammenschlusses der Brennereien 
zu einem gemeinsamen Verein bzw. Beitritt der Brenner zu Terroir Moselle EWIV. 

Insgesamt war die spannende Diskussion des Termines geprägt von einer ausgesprochen 
freundschaftlichen Atmosphäre aus Neugierde, fachlicher Wertschätzung und nachbarschaftlichem 
Respekt. Zu Beginn des Jahres 2020 soll ein zweites Treffen stattfinden – dieses Mal bei einem 
deutschen Betrieb als Gastgeber. 

Öffentlichkeitsarbeit: gemeinsame Website und Regionalmagazin 

Die Information und der Einbezug der breiten Bevölkerung im Zuge der engen Zusammenarbeit der 
LAG Moselfranken und der GAL Miselerland ruht im Wesentlichen auf drei Säulen: 

1. Betrieb einer gemeinsamen, zweisprachigen Website:  

Die GAL Miselerland und die LAG Moselfranken betreiben seit Anfang des Jahres 2018 gemeinsam 
die website http://leader-miselerland-moselfranken.eu. Die anschaulich gestaltete Website lässt den 

http://leader-miselerland-moselfranken.eu/
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kooperativen Grundgedanken der gemeinsamen Region sofort erkennen. Alle relevanten Inhalte sind 
schnell erfassbar (Regionsdarstellung, LAGn, Hintergründe, Projekte, Möglichkeit der 
Ideeneinreichung, Ansprechpartner, etc.), sowohl für die „gemeinsame Region“ als auch für die 
beiden LAGn einzeln (z.B. die unterschiedlichen Projektantragsunterlagen, Förderaufrufe etc.). 

2. Gemeinsames, zweisprachiges Regionalmagazin 

Im Mai 2019 wurde das erste gemeinsame Regionalmagazin mit einer Druckauflage von 76.000 
Exemplaren aufgelegt. Das Magazin ist als Einleger in die Muselzeidung bzw. in die Amtsblätter der 
Verbandsgemeinden konzipiert und erreicht somit jeden Haushalt der Region. Im Magazin finden sich 
neben der Regionsdarstellung aktuelle Beschreibungen von Projekten und Aktivitäten (Kooperativer 
Art, aber auch Projekte der einzelnen LAGn) sowie weitere interessante Informationen für die breite 
Bevölkerung und für potenzielle Projektantragsteller.  

Zusätzlich war das Magazin mit einem Foto-Quiz versehen mit dem Ziel, das Wissen über die 
Nachbarregion zu verbessern und das Bewusstsein für die „gemeinsame Region“ zu erhöhen. Dabei 
mussten verschiedene Fotos von Sehenswürdigkeiten der Region erkannt und in einem Lückentext 
eingetragen werden. Zu gewinnen gab es Präsentkörbe mit leckeren Produkten. Die hohe Anzahl 
eingesandter Lösungen belegt, dass der Ansatz ein voller Erfolg war. 

Künftig soll das Regionalmagazin einmal jährlich erscheinen. Zusätzlich ist ergänzend ein online-
newsletter geplant, welcher häufiger erscheinen wird. Eine erste Ausgabe wurde Ende September 
2019 versendet. 

3. laufende Pressearbeit über Presseartikel  

Die gemeinsame Region veröffentlicht unregelmäßig Pressemitteilungen und sonstige Artikel zu 
laufenden Aktivitäten und Projekten sowie für die jeweiligen Projektaufrufe.  

Projekt „Trink!Wasser“ 

Im Thema Trinkwasser findet bereits seit längerem eine intensive grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit zwischen der Verbandsgemeinde Konz und dem Syndicat SIDERE statt, indem die 
VG Konz Trinkwasser nach Luxemburg liefert. Ebenso liefert die Gemeinde Perl im Saarland Wasser 
an das Syndicat SESE.  

Im Rahmen des Projektes „Die Transnationale Region gemeinsam gestalten und leben“ entstand die 
Idee, diese grenzübergreifenden Kooperationen über die bestehenden technischen Kooperationen 
hinaus auszuweiten. Hintergrund der Idee ist u.a. die Tatsache, dass Trinkwasser ein hochwertiges 
Lebensmittel darstellt, welches jederzeit verfügbar ist. Die Qualität des Trinkwassers aus dem Hahn 
ist meist dem Wasser aus der Flasche ebenbürtig, oft sogar überlegen. Diese Tatsache ist vielen 
Menschen nicht bewusst. Hierzu wurden entsprechende bewusstseinsbildende und bewerbende 
Maßnahmen für die Nutzung heimischen Trinkwassers angedacht. Vielfältige Vorteile (ökologischer 
Aspekt, regionale Wertschöpfung, Kosten für Verbraucher, Bewusstseinsbildung für den Wert des 
(Trink-)Wassers, etc.) können sich hieraus ergeben.  

Diese Idee wurde im Zuge des Projektes mit den regionalen Wasserversorgern rückgekoppelt. Die 
positive Resonanz und die Unterstützung durch die Experten führten zur Entwicklung eines 
eigenständigen gemeinsamen Projektes, welches im Jahre 2018 mit einer Projektskizze ausgearbeitet 
und von den LAGn beschlossen wurde. Im Rahmen des Projektes sind u.a. angedacht: 

 Maßnahmen zur Information, Bewusstseinsbildung und zum Wissenstransfer wie 
Fachkonferenzen, Tage der offenen Tür in Wasserwerken, Führungen, Aktivitäten mit 
Schulen und Kindergärten, Pressearbeit etc.  
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 Umfangreiche Maßnahmen zur Öffentlichkeitsarbeit 

 investive Maßnahmen wie z.B. die gemeinsame Anschaffung und Verteilung von Krügen, das 
Aufstellen von Wasserspendern etc.  

Kernelement für die beiden Projekte „Trink!Wasser“ und „NoperTrips“ (s.u.) war die Einstellung einer 
Projekt-Managerin für beide Projekte für zwei Jahre auf Vollzeit.  

In den ersten Monaten des Projektes ging es v.a. darum, die im Zuge des Projektes „Die 
Transnationale Region gemeinsam gestalten und leben“ begonnene inhaltliche Ausgestaltung des 
Projektes gemeinsam mit den relevanten Akteuren weiter auszuarbeiten. Dies erfolgte u.a. in einem 
Arbeitstreffen mit den regionalen Wasserversorgern am 18.11.2019. Ein weiteres Treffen ist für den 
9.12.2019 vereinbart. 

Dabei können auch weitere Aspekte aufgenommen werden, wie z.B. die Eignung des 
Themenkomplexes „Wasser“ (Trinkwasser, Gewässer) als idealer Ansatzpunkt für die Initiative 
Bildung für nachhaltige Entwicklung. Mit dem Handlungsansatz können Menschen befähigt werden, 
eine nachhaltige Entwicklung - der Gewässer, der Region und grundsätzlich - mitzugestalten, indem 
sie Wissen und Kompetenzen vermittelt bekommen, um ihr eigenes Denken und Handeln 
diesbezüglich kritisch zu reflektieren und anzupassen. Der Wasserkreislauf (global und regional/lokal) 
eignet sich hervorragend, um das Zusammenspiel des Menschen bzw. seinem Handeln und seiner 
Umwelt begreifbar zu machen. Schlagworte sind z.B. „es geht kein Wasser verloren“, „alles hängt 
miteinander zusammen“, „mein persönliches Handeln hat direkte und indirekte Auswirkungen“. 

Darüber hinaus stellen die Flüsse Mosel und Sauer offenkundig verbindende Elemente der 
gemeinsamen Region dar, was sich nicht zuletzt in den Namen der Regionen widerspiegelt. Das 
Aufgreifen dieses Themas im Zusammenhang mit dem Projekt „Trink!Wasser“ bietet sich an. 

Projekt „NoperTrips“ 

In der Regel gehen im Projekt „Die Transnationale Region gemeinsam gestalten und leben“ alle 
Einzelprojekte und Arbeitskreise jeweils von einem bestimmten Thema bzw. auf Themen 
basierendem Chancen- oder Problembezug aus. Das grenzüberschreitende Kennenlernen ist dabei 
jeweils EIN Instrument bei der Lösungsfindung oder Chancenergreifung. Beim Projekt „NoperTrips“ 
steht das Kennenlernen des Nachbarn selbst im Mittelpunkt – ohne weiter definiertes Ziel. Es geht 
darum, die Menschen, Strukturen, Projekte, Besonderheiten, etc. der jeweils anderen Seite kennen 
und verstehen zu lernen. 

Diese Motivation stellt gleichzeitig auch den Hintergrund der Projektidee dar. Bereits in der LILE 
wurde das Kennenlernen als wesentlicher Erfolgsfaktor der Regionsbildung benannt und dessen 
strategische Bedeutung hervorgehoben. Im täglichen Leben der Menschen sind die Kontakte mit den 
Nachbarn oft eindimensional geprägt und praktischer Natur (Arbeit, Einkaufen, Freizeit) - 
dementsprechend bestehen sehr oft Wissenslücken und Defizite in der tatsächlichen Kenntnis 
voneinander und es besteht nicht selten ein verzerrtes Bild über das Leben in der Nachbarregion.  

Unter dem Motto „Lerne die Region deines Nachbarn kennen!“ werden im Projekt „NoperTrips“ 
Menschen aus den benachbarten LEADER-Gebieten Moselfranken und Miselerland eingeladen, 
gemeinsam und unter fachlicher Führung von örtlichen Experten diverse Projekte, Initiativen und 
Sehenswürdigkeiten in der Nachbarregion zu erkunden, die im Zusammenhang mit LEADER-
Projekten bzw. mit unserem LEADER-Ansatz der gemeinsamen Region stehen. Im Anschluss finden 
eine gemeinsame Reflexion und ein Gedankenaustausch statt, z.B. bei einer Einkehr in einer 
typischen Gastwirtschaft. Hierüber werden die Ziele des gegenseitigen Kennenlernens, der 
Verbesserung der Kenntnisse übereinander und auch die Erhöhung des Verständnisses für die 
jeweilige Situation des Nachbarn erreicht. 
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Es geht bei den NoperTrips darum, das Authentische der „Nachbarregion“ kennen zu lernen, die 
offensichtlichen Dinge auszublenden und hinter die Kulissen zu schauen („Saarburg ohne Shopping“ 
oder „Wasserbillig abseits der Tankstellen“). Denkbar sind dabei z.B. geführte Dorfspaziergänge für 
Kleingruppen durch den Bürgermeister oder andere Aktive eines Ortes. 

„Über einen gesonderten LEADER-Projektantrag konnte eine Projektmanagerin eingestellt werden, 
die sich seit 01. August in Vollzeit – gemeinsam mit dem Projekt „Trink!Wasser“, s.o. – um das 
Projekt kümmert und die Touren organisiert.  

Bereits im Jahr 2019 haben kurzfristig schon zwei erste Touren im Mosel- und Saartal stattfinden 
können. Unter dem Motto „Wein und Architektur“ führte die erste Exkursion am 17.11. 25 
Teilnehmer aus der LEADER-Region Moselfranken zur Valentiny Foundation und anschließend zum 
Weingut Ruppert nach Remerschen und Schengen. Eine Woche später, am 23.11., besuchten 
ebenfalls 25 Teilnehmer aus dem Miselerland das Weingut Van Volxem in Wiltingen. Nach einem 
Fachvortrag durch die Direktorin des „Luxembourg Center of Architecture“ stand eine 
Betriebsführung mit anschließender Weinprobe auf dem Programm. Beide Exkursionen haben eine 
große Nachfrage erfahren und im Nachhinein positives Feedback erhalten.  

Beide Exkursionen wurden mit einem Bus durchgeführt, der jeweils von zentraler Stelle abgefahren 
ist. Vorab wurde über die Presse und Social Media der Programmablauf, Datum, Uhrzeit und 
Anmeldemöglichkeit kommuniziert. Die Teilnehmerzahl war auf 25 Personen begrenzt; die Plätze 
wurden chronologisch nach Eingang der Anmeldung über Mail oder Telefon vergeben. 

Mit den Erfahrungen der beiden ersten Noper Trips im Hinterkopf soll ab 2020 ein Programm 
ausgearbeitet werden. 

Weitere Ansätze 

In den zurückliegenden zwei Jahren wurden im Rahmen der Projektarbeit – neben den oben 
aufgeführten Einzelprojekten – noch zahlreiche weitere Ansätze behandelt, die aus ganz 
verschiedenen Gründen noch nicht zur Projektreife entwickelt oder umgesetzt werden konnten. Im 
Einzelnen und in Stichworten: 

 grenzüberschreitende Weiterbildung im sozialen Sektor, möglicher Projektansatz: 
Wachsender Bedarf an Betreuungspersonal für Kinder und Senioren im Dreiländereck (DW, 
Zuzüge). Erster Schritt Bestandsaufnahme Einrichtungen, Eruierung Situation und Bedarfe, 
Weiterbildungswünsche auf Ebene Leitung und Angestellte, etc. (s. vorliegende Skizze) 

 LEADER-Kongress in der Großregion: mögliche Durchführung eines LEADER-Kongresses in der 
Großregion mit EU-Gastrednern, Projektvorstellungen Region Miselerland und Moselfranken, 
Projektvorstellungen aus anderen Regionen 

 Themenkomplex „Kunst- und Kultur“ als mögliches neues Thema im Projekt bzw. für 
grenzübergreifende Kooperationen. Erster Schritt wäre eine Bestandsaufnahme der in der 
Region ansässigen Künstler, Kulturschaffenden und entsprechenden Einrichtungen 

 Stärkere Belegung des Themas „Natur“ : Bislang noch wenige LEADER-Projekte im Thema, 
ggf. Weiterverfolgung des „Lavendel-Projektes“ in Konz    

 Regionalkonferenz für Kommunalpolitiker: Ziel ist die Informationsvermittlung zu den 
Aktivitäten von LEADER, die Beförderung der Vision der gemeinsamen Region, die 
Gewinnung der politischen Akteure auf der Ortsebene hierfür 

 Ansätze im Kooperationsfeld Schule – Wirtschaft: Vermittlung von guten Beispielen aus der 
Praxis, Etablierung von Formaten zum Austausch zw. Schule und Wirtschaft 

 Idee einer „Willkommensagentur“ für Neubürger bzw. Rückkehrer, mit starker Ausrichtung 
auf Grenzgänger-spezifische Fragestellungen 
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 Grenzübergreifende Feste / Veranstaltungen ausrichten um die Menschen 
zusammenzubringen, nach dem Vorbild des „Warndt-Weekend“ im Eurodistrict SaarMoselle 

 Projekte / Initiativen zur Förderung des Handwerks 

 Weindegustationszug (touristischer Ansatz): Weindegustationszug, z.B. von Metz nach 
Koblenz. Kann auch genutzt werden, um auf die fehlende Verbindung zwischen Perl und 
Apach hinzuweisen (ab 2024 in Planung: täglich alle zwei Stunden Regionalexpress zwischen 
Trier und Metz) 

 Film (Marketing). Vorschläge: Crémant Film-Festival; Film-Industrie für die Moselgegend 
interessieren 

 Sport als bedeutendes Thema und mögliches Regionsbildendes Element aufgreifen: Welche 
Sportangebote (Vereine etc.) gibt es auf den beiden Seiten bzw. in der gemeinsamen Region? 
Jede Seite hat ihre „Spezialitäten“, z.B. Radsport in Lux;  ggf. gemeinsame Turniere, 
Veranstaltungen 
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„Strategische Arbeit“ 

Neben der Projektarbeit mit den Akteuren - wie im vorherigen Kapitel beschrieben - wurden im 
Rahmen des Projektes „Die Transnationale Region gemeinsam gestalten und leben“ auch Arbeiten 
ausgeführt und begleitet, welche eine sehr stark strategische Ausrichtung und Funktion aufweisen. 
Obwohl diese Arbeiten im Vergleich zu der Projektarbeit bezüglich ihres Umfanges untergeordnet 
waren, besitzen sie dennoch eine hohe Bedeutung für die Region und ihre künftige Entwicklung im 
Sinne der verfolgten Vision. Aus diesem Grund werden die zentralen Arbeiten nachfolgend kurz 
skizziert: 

Fortlaufender Austausch zur Weiterentwicklung der gemeinsamen 
Aufstellung  

Von Beginn an waren die Regionen Miselerland und Moselfranken offen für weitere Kooperationen 
mit umgebenden Regionen, welche sich ähnlichen Herausforderungen gegenüber gestellt sehen. So 
wurde bereits im Jahr 2014 eine Kooperationsvereinbarung mit der Gemeinde Rosport-Mompach 
(GAL Regioun Mëllerdall) und der Gemeinde Perl (LAG Land zum Leben Merzig-Wadern) geschlossen, 
um diese räumlich und thematisch der Region eng verbundenen Partner einzubinden.  

Darüber hinaus erfolgte ein laufender Austausch der LEADER-Regionalmanagements mit weiteren 
LEADER-Regionen, u.a. zu möglicherweise strategisch interessanten Fragestellungen und 
Kooperationsmöglichkeiten (s.u.).  

Weiterhin wurden laufende Aktivitäten auf Landes- und Bundesebene auf Relevanz für die 
gemeinsame Region und den laufenden Prozess geprüft und mit der Region rückgespiegelt. 

Die gewonnenen Erkenntnisse wurden jeweils in den Arbeitstreffen der LEADER-
Regionalmanagements sowie in den Sitzungen der Transnationalen Steuerungsgruppe thematisiert 
und diskutiert. 

Exkursionen in andere „Grenzregionen“ 

Obwohl oder gerade weil die Vision einen hohen Anspruch verfolgt und es nur wenige Regionen gibt 
die ähnlich hochgesteckte Kooperationsziele verfolgen, wurde nach „guten Beispielen“ in anderen 
Grenzregionen Ausschau gehalten.  

Hierfür wurden neben 
umfangreichen Internet-
Recherchen auch zwei Exkursionen 
der LEADER-Regionalmanagements 
durchgeführt. Im September 2018 
besuchten die LEADER-
Managements den Eurodistrict 
SaarMoselle (fünf 
Gemeindeverbände des östlichen 
Départements Moselle in 
Frankreich und der 
Regionalverband Saarbrücken im 
Saarland) in seiner Geschäftsstelle 
in Saarbrücken. Im März 2019 
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wurde schließlich eine Exkursion zum Eurodistrict Straßburg-Ortenau (Kehl) durchgeführt.  

Die Info- und Exkursionstermine folgten dem Gedanken, dass nichts besser lehrt, als das praktische 
Beispiel vor Ort. Im Zentrum stand hier dementsprechend das gemeinsame Kennenlernen von 
Praxisbeispielen. Neben guten Beispielen für Kooperationsprojekte stand vor allem auch die 
organisatorische und institutionelle Aufstellung der beiden Eurodistricte im Fokus der Termine.  

Aus den beiden Terminen konnten zahlreiche wertvolle Erkenntnisse gezogen werden, welche in die 
laufende Arbeit eingeflossen sind. Insgesamt wurde deutlich, dass es für die „gemeinsame Region“ 
hochgradig Sinn macht, sich über die künftige strategisch-instrumentelle Aufstellung unserer 
Nachbarschaftsregion weiter Gedanken zu machen und sich „auf den Weg“ zu begeben. Dabei ist 
sowohl die strukturelle als auch räumliche Aufstellung in den Blick zu nehmen. Die sich hieraus 
ableitenden Erkenntnisse und strategischen Handlungsempfehlungen sind in den beiden 
nachfolgenden Kapiteln dargelegt. 

Um der transnationalen Steuerungsgruppe ebenfalls die Möglichkeit zu bieten, sich ein 
entsprechendes Bild zu machen, wurde in der Sitzung der TSG am 17.06.2019 vereinbart, im Jahr 
2020 eine gemeinsame Exkursion zum Eurodistrict Straßbourg-Ortenau mit allen Mitgliedern zu 
unternehmen.  

Zusammenarbeit mit dem / Engagement im EOM 

Ein wichtiger Faktor der 
Regionalentwicklung in der gemeinsamen 
Region ist das startende 
Regionalmanagement des Entwicklungs-
konzepts Oberes Moseltal (EOM).  

Das von den Landesplanungsministerien aus 
Luxemburg, dem Saarland und Rheinland-
Pfalz initiierte EOM integriert in seinem 
Ansatz u.a. die beiden Großstädte 
Luxemburg und Trier sowie die Landkreise 
Bitburg-Prüm und Bernkastel-Wittlich und 
erstreckt sich damit über eine deutlich 
größere räumliche Kulisse. 

Aus Sicht der LEADER-Regionen Miselerland 
und Moselfranken gilt es, im EOM gerade 
auch die Bedeutung der ländlichen Mosel- 
und Sauer-Region im Zentrum der EOM-
Region hervorzuheben, die sozusagen ihr 
Herzstück bildet.  

Zur Umsetzung des EOM und hier vor allem 
der 12 erarbeiteten sog. „Impulsprojekte“ 
wird ein Regionalmanagement vor Ort 
installiert. Um Doppelstrukturen zu 
vermeiden und Synergien aktiv zu nutzen, 
ist eine Zusammenarbeit mit den 
etablierten LEADER-Regionalmanagements 
als im Oberen Moseltal bestehenden, grenzübergreifend aktiven Netzwerken vorgesehen und von 
den Lokalen Aktions-Gruppen ausdrücklich erwünscht und wird über eine Kooperationsvereinbarung 
und eine Absichtserklärung abgesichert. Das Projekt „Die Transnationale Region gemeinsam 
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gestalten und leben“ hat bei der Anbahnung dieser Zusammenarbeit unterstützende Dienste 
geleistet. 

Im Rahmen einer zunächst zwei Jahre andauernden Pilotphase soll im ersten Halbjahr 2020 ein/e 
Regionalmanager/in als zeitlich befristeter Vollzeit-Arbeitsplatz bei der Geschäftsstelle der LEADER-
Region Miselerland in Grevenmacher installiert werden.  

Die Aufgaben dieses EOM-Regionalmanagements sind in einer Vereinbarung zur Schaffung der Stelle 
eines Regionalmanagers festgelegt. Auf diese Weise entsteht am Standort Grevenmacher eine 
wirkungsvolle Regionalmanagment-Koordinationsstelle für die gemeinsame Region, deren Kräfte sich 
in zahlreichen gemeinsam verfolgten Ansätzen wechselseitig unterstützen können. 

Möglicher strategischer Ansatz: Touristische Destination „Oberes Moseltal“ 

Im Rahmen der Sitzung der transnationalen Steuerungsgruppe am 17.06.2019 wurde die Frage 
diskutiert, ob die gemeinsame touristische Vermarktung des oberen Moseltals auf Basis des Themas 
„Europäische Nachbarschaftsregion“ eine strategische Chance für die Region darstellen könnte. 

Hintergrund ist zum einen die - auch durch das EOM gestützte - Überlegung, dass das Thema „Europa 
/ im Herzen Europas / gelebte europäische Nachbarschaft“ (s. Vision der gemeinsamen Region) als 
touristisches Vermarktungsthema neben den etablierten Themen (Wein, Kultur, Kulturerbe, Natur, 
etc.) stärker eingesetzt werden könnte.  

Das Thema könnte sich auch als „Dachthema“ eignen und würde ein hohes Alleinstellungspotenzial 
bieten. Konkrete Ansatzpunkte wären z.B. Schengen, EU-Einrichtungen in Luxemburg, Schengen-
Lyceum, Nachbarschafts-Historie etc.. 

Der zweite Ausgangspunkt für den möglichen Ansatz ist die „Zersplitterung“ der aktuellen 
touristischen Vermarktung, die sich über die letzten Jahrzehnte in der Region entwickelt hat. Wie in 
den meisten ländlichen Räumen üblich, herrscht eine dezentrale Struktur mit zahlreichen lokalen 
Tourismus-Stellen in den Verbandsgemeinden und Städten vor. 

Der Ansatz wird von Seiten der transnationalen Steuerungsgruppe insgesamt sehr begrüßt. Eine 
mögliche Positionierung auf Basis des Themas „Europäische Nachbarschaftsregion“ wird von den 
Akteuren als mögliche große Chance erachtet. Es wird jedoch auch darauf hingewiesen, dass die 
Grundidee der gemeinsamen Vermarktung bereits sehr alt ist und bislang immer wieder an 
verschiedenen Hindernissen gescheitert ist. Umso wichtiger ist es, den Ansatz im Zuge der weiteren 
Aktivitäten der grenzüberschreitenden Kooperation grundsätzlich weiter zu verfolgen.  

Möglicher strategischer Ansatz: UNESCO-Prädikat 

Bereits seit längerer Zeit befördert der Verein „Welterbe Moseltal e.V.“ (https://www.welterbe-
moseltal.de) mit seinem Vorsitzenden Manfred Schnur, zugleich Landrat des Landkreises Cochem-
Zell, die Idee, ein UNESCO-Prädikat für das Moseltal anzustreben. 

Dabei ist bislang noch offen, welche Optionen bestehen bzw. welches UNESCO-Prädikat 
grundsätzlich angestrebt werden könnte und für die Region geeignet wäre. Denkbar wäre z.B. der 
Status als Weltkulturerbe oder als „man and biosphere“-Region aber auch weitere. Offen ist zudem, 
welche räumliche Kulisse auf dieser Basis sinnvoll wäre und welche Vor- und Nachteile ein Prädikat 
nach sich ziehen würden. 

Im Laufe des Jahres 2019 wurden neben weiteren LAGn und Regionalvertretungen auch die LAG 
Moselfranken und die GAL Miselerland in die Überlegungen einbezogen. Die transnationale 
Steuerungsgruppe diskutierte den Ansatz in ihrer Sitzung im Juni 2019 konträr, letztlich wurde die 
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Durchführung der beschrieben Vorstudie als LEADER-Projekt in Kooperation mit weiteren LEADER-
Regionen befürwortet. 

Am 25.10.2019 fand dann in Grevenmacher ein erstes ganztägiges Treffen statt, an dem die Mehrheit 
der Mosel-Anlieger-Regionen teilnahm. Zahlreiche Fachvorträge rund um die Thematik unterstützten 
die Diskussion und die weiteren Überlegungen. Zum Abschluss wurde eine gemeinsame 
Absichtserklärung unterzeichnet, die den Willen des gemeinschaftlichen Vorgehens unterstreicht. 

Zur Klärung der grundlegenden Fragestellungen wurde ein LEADER-Projekt im Charakter einer 
Vorstudie mit mehreren LEADER-Regionen als Partnern vorgeschlagen, das ab Frühjahr 2020 
ausgearbeitet werden soll. Eine erste Projektskizze hierzu liegt im Entwurf vor – unklar ist noch 
welche LEADER-Regionen der drei Nationen sich tatsächlich beteiligen werden und welche 
vorhandenen Organisationsstellen ggf. Aufgaben übernehmen können. Eine nächste Besprechung 
hierzu findet am 10.12.2019 statt. 
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Zentrale Erkenntnisse 

Ansatz der LILE bestätigt: Die Vision trägt 

Wie beschrieben sollte das Projekt „Die Transnationale Region gemeinsam gestalten und leben“ 
einen wesentlichen Baustein zur Verfolgung der in der LILE niedergelegten Vision der europäischen 
Nachbarschaftsregion bilden.  

Im Projekt wurden die Potenziale und die Bereitschaft zur Zusammenarbeit auf verschiedenen 
Ebenen und im Rahmen von ausgewählten Themen, wie in vorliegendem Bericht dargelegt, 
ausgelotet.  

Grenzüberschreitende Kooperationen und Partnerschaften in Politik, Wirtschaft und Gemeinwesen 
wurden hierbei initiiert und zum Teil bereits dauerhaft etabliert. Sowohl auf der operativen als auch 
der strategischen Ebene befindet sich die Region erfolgreich auf dem Weg zur „gemeinsamen 
Nachbarschaftsregion“. 

Die Grenze ist heute für viele Menschen vor allem ein Element, das sich zwar praktisch auf ihre 
tägliche Lebensgestaltung auswirkt – darüber hinaus jedoch die Menschen nicht davon abhält, sich 
beruflich und privat mal auf der einen, mal auf der anderen Seite zu bewegen. Über die 
verschiedenen Aktivitäten des Projektes hat sich gezeigt, dass die transnationale, nachbarschaftliche 
Zusammenarbeit als DER strategische Ansatz für die positive Gesamtentwicklung der Region auch in 
der Praxis funktioniert. Im Klartext: Die Menschen wollen zusammen kommen, es gibt zahlreiche 
Interessen und Bedarfe, gemeinsame Initiativen zu ergreifen und neue Partnerschaften über die 
Grenze hinweg einzugehen.   

Die Tatsache, dass – über die jetzt aufgegriffenen Themen hinaus – noch in weiteren Themenfeldern 
und bei weiteren Akteursgruppen Interessen zum künftigen Austausch und zur künftigen 
Zusammenarbeit bestehen, lässt eine weitere Intensivierung und Verbreiterung des kooperativen 
Gedankens erwarten. 

Insofern kann ausdrücklich festgehalten werden, dass die in der LILE formulierte Vision für die 
gemeinsame Region trägt und in der Praxis auch gelebt bzw. verfolgt wird.  

Die aktive Beförderung der Zusammenarbeit bleibt wichtig 

Die Verfolgung der gemeinsamen Vision ist kein „Selbstläufer“. Das Projekt hat belegt, dass die 
zahlreichen Ansätze, Arbeitskreise, Einzelprojekte und Initiativen eine aktive Begleitung in  
unterschiedlicher Intensität erfordern. In manchen Fällen brauchte es dabei nur eine Anlaufstelle 
bzw. einen Initiator für ein erstes Aufeinandertreffen – in anderen Fällen ist mehr und längere 
Unterstützung nötig, vor allem da die Akteure oft in ihren Haupt-Tätigkeiten stark beansprucht sind. 

Der erfolgreich gestartete Prozess der transnationalen Zusammenarbeit lebt durch die etablierten 
Formate (Arbeitskreise, transnationale Steuerungsgruppe, regelmäßige Treffen der LEADER-
Managements, Initiativen einzelner Projekte, etc.) und muss fortgeführt werden, um eine dauerhafte 
Stabilisierung erreichen zu können.  

Es geht letztlich um die Unterstützung der Menschen vor Ort bei konkreten transnationalen 
Initiativen. Dies gilt für die bereits etablierten Themen, künftig aber auch in Themen, in denen in den 
letzten Jahren die Zusammenarbeit noch wenig ausgeprägt war.  
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LEADER: Schlüsselrolle und Grenzen  

Nach zahlreichen Recherchen und Gesprächen der letzten beiden Jahre kann festgehalten werden, 
dass im Kontext von LEADER nur wenige bzw. keine andere transnationale Regionen existieren, die 
auf diese intensive Weise zusammenarbeiten und dabei bewusst das Verständnis EINER 
gemeinsamen Nachbarschaftsregion entwickeln wollen.  

Das auf beiden Seiten von Mosel und Sauer gleichermaßen angewendete LEADER-Instrument hat es 
der Region hier in der Vergangenheit zum Teil überhaupt erst ermöglicht, bedeutende Schritte 
gemeinsam aufeinander zu zugehen.  

LEADER nimmt in diesem Sinne - über die reine Förder-Unterstützung hinaus - eine zentrale Rolle als 
Plattform der Zusammenarbeit und zur Steuerung des (Ressourcen-)Einsatzes der Aktivitäten ein. In 
der praktischen Ausführung erfolgt dies über die beiden LEADER-Regionalmanagements und deren 
enge Zusammenarbeit sowie über die hierfür eingerichtete transnationale Steuerungsgruppe. 

Die beschriebene Schlüsselrolle von LEADER darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass über das 
Förderprogramm auch Nachteile in Kauf genommen werden müssen. So müssen für die 
transnationalen Projekte letztlich doch immer noch zwei Gremien in den beiden Gebieten zustimmen 
(GAL Miselerland und LAG Moselfranken). Hilfreich wäre ein gemeinsames Beschlussgremium für 
EINE Region. Weiterhin besitzt LEADER ein relativ bescheidenes Förderbudget, was bei kleineren 
Vernetzungsprojekten i.d.R. kein Problem darstellt. Berührt die transnationale Zusammenarbeit 
jedoch Themen im Bereich von gemeinsam anzugehenden Infrastrukturvorhaben (so z.B. das 
wichtige Thema Mobilität), stößt LEADER sehr schnell an seine Grenzen. 

Die instrumentelle Fortentwicklung ist notwendig 

Die Rolle von LEADER mit dessen Chancen und Grenzen wurde im vorherigen Abschnitt bereits 
thematisiert. Im Laufe des Projektes „Die Transnationale Region gemeinsam gestalten und leben“ 
kam mehrmals die Frage auf, ob LEADER auch in Zukunft das beste Instrument darstellt, um der 
Regionalentwicklung der gemeinsamen Region einen geeigneten Rahmen und die beste 
Unterstützung zu geben.  

Hierzu wurden im Projekt mehrere Recherchen sowie Besuche in anderen Regionen unternommen. 
Mit Ende des Projektes konnte zu dieser Frage noch keine abschließende Lösung erarbeitet werden. 
Dennoch zeigen sich sechs klare Optionen, die zukünftig weiter im Blick behalten und weiter 
ausgearbeitet werden sollen: 

 LEADER hat sich als grundlegender instrumenteller Rahmen bewährt. Es gibt derzeit keine 
Überlegungen diesen Rahmen zu verlassen 

 Optimal für die Regionalentwicklung in der gemeinsamen Region wäre ein zentrales, 
gemeinsames Regionalmanagement, das bestehende Förderprogramme nutzt und integriert, 
letztlich aber von ihnen unabhängig existiert. Hierfür muss jedoch der Regionszuschnitt 
geeignet sein (s.u.). Eine gemeinsame (politische) Identifikation mit der gemeinsamen Region 
ist hierzu erforderlich. Ist dies noch nicht gegeben, kann und sollte LEADER weiterhin die 
verbindende Klammer sein 

 Die Möglichkeiten der Zusammenarbeit über einen „Europäischen Verbund für territoriale 
Zusammenarbeit“ („EVTZ“) sollen stärker in den Blick genommen werden. Dies kann zum 
einen für konkrete einzelne Projekte aber auch für die institutionelle Aufstellung der 
Gesamtregion zur Anwendung kommen 

 Es gilt weiter zu prüfen, ob sich für das Gebiet der gemeinsamen Region und seiner 
Nachbarkommunen evtl. die Installierung eines an den INTERREG-Förderrahmen 
angelehnten „Eurodistrict“ anbieten würde. Nach aktueller Handhabung dieses Instrumentes 
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(vgl. Saar-Moselle oder Straßbourg-Ortenau) würden hierzu allerdings die Städte Luxemburg 
und Trier sowie ggf. Weitere mit ins Boot geholt werden. Um den ländlichen Raum zwischen 
den Metropolen nicht aus dem Fokus zu verlieren, müssten entsprechende Voraussetzungen 
geschaffen bzw. LEADER als wichtiges Instrument gesichert werden 

 Eine dauerhafte (Ko-)Finanzierung der Regionalentwicklung durch die Region bzw. die 
Kommunen nach dem Muster der Eurodistricts sollte als mögliche sinnvolle Option zur 
Stärkung der Regionalentwicklung in die Überlegungen einfließen – ganz im Sinne einer 
relativen Unabhängigkeit von Förderinstrumenten und einem stärkeren 
Verantwortungsbewusstsein der Region für ihren Prozess bzw. ihr Regionalmanagement 

 Die aktuell gestartete Umsetzung des Entwicklungskonzeptes Oberes Mosteltal (EOM) über 
ein Regionalmanagement in enger Zusammenarbeit mit LEADER führt zu einer weiteren 
Stärkung der Regionalentwicklung in der Region. Diese zunächst auf zwei Jahre befristete 
Zusammenarbeit wird – spätestens zum Projektende im ersten Halbjahr 2022 - die Frage 
nach der zukünftigen instrumentellen Weiterführung des EOM sowie der 
Regionalentwicklung insgesamt aufwerfen 

Es ist die Aufgabe der nächsten LEADER-Periode zu diesen Optionen mit Blick auf die politischen 
Akteure Entscheidungsgrundlagen zu schaffen und erste Entscheidungen herbeizuführen.  

Die räumliche Erstreckung sollte weiterentwickelt werden  

Neben dem Ausbau der konkreten Projektarbeit und dem Aspekt der instrumentellen Aufstellung gilt 
es, die Frage der bestmöglichen räumlichen Erstreckung der Region in Bezug auf LEADER und darüber 
hinaus weiter im Blick zu behalten und mit Blick auf die nächste LEADER-Periode zielgerichtet weiter 
zu entwickeln. Themenbezogen waren schon in der Vergangenheit und sollten auch zukünftig die 
Türen für berührte Nachbargemeinden immer offen sein, um sich in bestimmten Projekten der 
gemeinsamen Region mit einbringen zu können. Denn: Letztlich widerspricht es dem Grundgedanken 
der gemeinsamen Region im Zuge der Überwindung der nationalen Grenzen nach außen wiederum 
neue Grenzen zu erschaffen. 

Über das Projekt „Die Transnationale Region gemeinsam gestalten und leben“ konnte über die 
partnerschaftliche Kooperation mit den Gemeinden Rosport-Mompach und Perl bereits eine 
räumlich-inhaltlich sinnvolle Abrundung der gemeinsamen Region erreicht werden.  

In der Folge gilt es, die Kooperationen mit den bestehenden Partnerregionen auszubauen und auch 
neue Partnerschaften auszuloten. Hierbei sollten aufgrund der zahlreichen inhaltlichen 
Berührungspunkte auch die umgebenden urbanen Räume - v.a. die Städte Trier und Luxemburg - in 
die Überlegungen mit einbezogen werden (s.o.), ohne dabei jedoch den Fokus des ländlichen Raumes 
zu verlieren und die eigene Identität zu verwässern. 

Eine besondere Herausforderung stellt eine mögliche zukünftige Einbindung der französischen Seite 
dar, die aufgrund mehrerer Berührungspunkte angegangen werden sollte. Hier stellt sich 
insbesondere die Problemlage der fehlenden LEADER-Region als Pendant auf der französischen Seite. 
Ein Ansprache und Integration könnte hier grundsätzlich über verschiedene Wege und Ebenen 
erfolgen, die auch miteinander kombiniert werden könnten: 

 über die einzelnen Gemeinde(n) Sierck, Apach, …  

 über die Communauté de communes Bouzonvillois-Trois Frontières (eine Art „Verbands-
gemeinde“)  

 über das Arrondissement Thionville 

Um hier weitere Schritte gehen zu können, ist es notwendig, in intensiver Weise die Einschätzungen 
der einzelnen relevanten politischen und fachlichen Akteure einzuholen und in diese Überlegungen 

https://de.wikipedia.org/wiki/Arrondissement
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mit einfließen zu lassen. Zu berücksichtigen ist hier insbesondere, dass der Faktor „Sprache“ für die 
Zusammenarbeit noch einmal eine neue Komplexität erhält, die aktuell noch nicht gegeben ist. 

Eine solche strategische Fortentwicklung und mögliche (Neu-)Aufstellung inkl. notwendiger 
politischer Willensbildung benötigt ausreichend Zeit. Zur Vorbereitung hierfür eignet sich die nächste 
LEADER-Förderperiode in idealer Weise. Die vorhandenen, funktionierenden und in vorliegendem 
Bericht beschriebenen Strukturen eignen sich hervorragend, um auf dieser „sicheren Basis“ die 
strategische Fortentwicklung voranzutreiben. 
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Kurz gefasst: fünf strategische Handlungsempfehlungen  

Die nachfolgenden fünf Handlungsempfehlungen resultieren aus den vorgenannten zentralen 
Erkenntnissen und greifen diese im Sinne der zukünftig zu ergreifenden Maßnahmen noch einmal 
auf. Sie sind bewusst kurz und stichwortartig als zusammenfassender Abschluss dieses Berichtes 
formuliert. 

(A)  An der gemeinsamen Vision weiter festhalten 

 „Leben in EINER europäischen Nachbarschaftsregion im Dreiländereck Luxemburg-
Deutschland-Frankreich“ bleibt DER strategische Ansatz für die positive Entwicklung der 
Region  

(B)  Die transnationale Zusammenarbeit durch LEADER weiter aktiv befördern 

 LEADER ist aktuell und auf absehbare Zeit DAS Instrument für die Verfolgung der Vision 

 Bewährte Formate beibehalten: Transnationale Steuerungsgruppe (Steuerung des 
Prozesses), regelmäßige Treffen der LEADER-Regionalmanagements, Arbeitsgruppen, auf 
transnationale Zusammenarbeit ausgerichtete Projekte, gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit 

(C)  Die Projektarbeit mit den Menschen fortsetzen und intensivieren 

 Beförderung von konkreten Initiativen, welche das Leben und Erleben des Gedankens der 
europäischen Nachbarschaftsregion ermöglichen 

 Eruierung weiterer Themen, in denen bislang noch wenige Kooperationen aktiv sind sowie 
Fokussierung auf die Begegnung der Menschen und den Abbau der „Grenzen im Kopf“ 

 Einbezug der Menschen vor Ort in die Initiativen und Unterstützung des Entstehens von 
Initiativen aus der Bevölkerung – intensive Öffentlichkeitsarbeit 

(D)  Die Kräfte in der Region bündeln 

 Vernetzung aller Kräfte der Regionalentwicklung in der Region  

 Dauerhafte Koordination der LEADER-Aktivitäten mit dem Regionalmanagement des 
Entwicklungskonzeptes Oberes Moseltal (EOM) 

 Eine starke personelle Ausstattung („schlagkräftiges Team“) ist anzustreben. Eine dezentrale 
Aufstellung ist weiterhin sinnvoll - die zentrale Koordination der Aktivitäten des (der) 
Regionalmanagements erfordert Ressourcen. Die Gefahr zur Einrichtung von „Doppel-
strukturen“ muss weiterhin vermieden werden 

(E)  Die instrumentelle und räumliche Weiterentwicklung der Region 
vorantreiben 

 Fortentwicklung der instrumentellen Aufstellung und räumlichen Erstreckung der 
Regionalentwicklung in Verbindung mit einem schlagkräftigen Regionalmanagement – 
gemeinsam mit den politischen und fachlichen Akteuren in der Region 
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Anhang: Ausgewählte Aktivitäten des Gesamtprojektes im 

Überblick 

Datum Ort Veranstaltung / Termin 

16.01.2017 Wormeldange Beschluss des Projekts durch GAL LEADER Miserland 

April 2017  Unterzeichnung des Transnationalen Kooperationsvertrags zum Projekt 

03.05.2017 Schengen Teilnahme der LEADER-Gestionnairen an EOM-Querschnittsworkshops 

16.05.2017 Luxembourg Bewilligung des LEADER-Projekts durch MAVPC 

23.05.2017 Luxembourg Teilnahme an EOM-Lenkungsgruppe 

19.07.2017 Mainz Genehmigung zum vorzeitigen. Maßnahmenbeginn durch MWVLW für 26.07. 

25.08.2017  Angebotseinholung für Projektbegleitung 

09.10.2017  Auftragsvergabe für Projektbegleitung an das IfR 

10.11.2017 Grevenmacher Vorbesprechung Auftaktveranstaltung mit IfR  

29.11.2017 Grevenmacher Öffentlicher Projektauftakt (mit EOM-Präsentation durch Camille Gira) 

Dez. 2017 Brüssel Einstellung des Projektes in ENRD-Datenbank „Best-Practice-LEADER“ 

02.05.2018 Konz Besprechung mit IfR 

28.05.2019  1. Abschlagsrechnung von IfR an GAL Miselerland  

06.06.2018 Mainz Bewilligung des LEADER-Projekts durch MWVLW 

20.06.2018 Grevenmacher Sitzung Fach-Arbeitsgruppe Mobilität 

11.07.2018 Saarburg Besprechung mit IfR 

09.08.2018 Luxembourg Besprechung im MddI wegen CoWorkingSpaces (Frank Vansteenkiste) 

12.09.2018 Perl Kurzpräsentation unseres Projekts auf EOM-Konferenz 

28.09.2018 Saarbrücken Besprechung beim EuroDistrict SaarMoselle (Isabelle Prianon) 

01.10.2018 Grevenmacher Besprechung mit IfR 

08.10.2018 Mertert Präsentation der EOM-Ergebnisse in GAL Miselerland 

18.10.2018 Perl Sitzung Arbeitsgruppe Tourismus grenzenlos 

22.10.2018  1. Abschlagsrechnung von GAL Miselerland an LAG Moselfranken 

23.10.2018 Nittel Sitzung der Transnationalen Steuerungsgruppe 

19.11.2018 Grevenmacher Sitzung Fach-Arbeitsgruppe Mobilität 

21.11.2018 Grevenmacher Termin mit MddI LUX (C. Fortuin + G. Lux) + MdI RLP (P. Schelkmann) 

03.12.2018 Grevenmacher Sitzung Arbeitsgruppe Schulen / Bildung 

13.12.2018 Ehnen Sitzung Arbeitsgruppe Tourismus grenzenlos 

17.12.2018 Saarburg Besprechung mit IfR 

29.01.2019 Grevenmacher Sitzung Arbeitsgruppe Jugendhäuser Moselfranken und Miselerland 

08.02.2019  2. Abschlagsrechnung von IfR an GAL Miselerland  

13.02.2019 Saarburg Besprechung mit IfR 

22.02.2019  Schreiben wegen EOM-Regionalmanagement an 6 Minister versendet 

26.02.2019  Kommuniqué „Mobilität“ an Minister und Polikter versendet 
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08.03.2019 Kehl Besuch der Geschäftsstelle vom EuroDistrict Strasbourg-Ortenau 

13.03.2019 Schengen Sitzung Arbeitsgruppe Tourismus grenzenlos 

21.03.2019 Konz Sitzung Arbeitsgruppe Jugendhäuser Moselfranken und Miselerland 

10.04.2019 Konz Besprechung mit IfR 

20.05.2019 Grevenmacher Sitzung Arbeitsgruppe Schulen / Bildung 

23.05.2019 Grevenmacher Sitzung Fach-Arbeitsgruppe Mobilität 

24.05.2019 Perl Besprechung wegen EOM-Regionalmanagement 

27.05.2019 Mainz Besprechung mit StS Becht (MWVLW) wegen Kommuniqué Mobilität 

28.05.2019 Schwebsange Sitzung Arbeitsgruppe Edelobstbrenner 

29.05.2019 Orscholz Sitzung Arbeitsgruppe Tourismus grenzenlos 

13.06.2019 Remich Sitzung Arbeitsgruppe Jugendhäuser Moselfranken und Miselerland 

17.06.2019 Nittel Sitzung der Transnationalen Steuerungsgruppe 

12.08.2019 Saarburg Besprechung mit IfR 

25.09.2019 Thionville Sitzung Arbeitsgruppe Tourismus grenzenlos 

10.10.2019  3. Abschlagsrechnung von IfR an GAL Miselerland 

17.10.2019 Grevenmacher Sitzung Fach-Arbeitsgruppe Mobilität 

22.10.2019 Saarburg Sitzung Arbeitsgruppe Schulen / Bildung 

25.10.2019 Grevenmacher Austauschtreffen „Grenzenloses Moseltal“  

07.11.2019 Merzig Sitzung Arbeitsgruppe Jugendhäuser  

14.11.2019 Grevenmacher Besprechung mit IfR 

27.11.2019  Vorlage Abschlussbericht durch IfR an Miselerland und Moselfranken 

27.11.2019  Schlussrechnung von IfR an GAL Miselerland 

__.11.2019  2. Abschlagsrechnung von GAL Miselerland an LAG Moselfranken 

__.12.2019  Démande definitiv von GAL Miselerland an MAVDR 

__.12.2019  Mittelabruf von LAG Moselfranken an ADD 

22.01.2020 Nittel Sitzung Arbeitsgruppe Tourismus grenzenlos 

13.02.2020 Junglinster Sitzung Arbeitsgruppe Schulen / Bildung 

05.03.2020 Saarburg Sitzung Arbeitsgruppe Jugendhäuser 

 

 


